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Zur Entschädigungsfrage .

Montag »k« El . War ; lSlS
! gen , der Nationalreicht » » - und die Erzeugungsfnhigkeit

haben aber stark abgenommen . Nicht das Volksvermögen
an sich ist gewachsen , sondern es hat nur eine Vermö¬
gensverschiebung stattgefunden ; die Vermögensvermeh -
rung der einen Bevöliernngskreise erfolgte auf Kosten
der anderen Schichten . Volkswirtschaftlich , -nicht bloß
privatwirtschastlich , wären wir reicher geworden , trenn
der inländische Wert der- Waren auch im Ausland Gel
tnng hätte . Aber gerade das Umgekehrte ist der Fall ,

M . Hachryarrg.

In englischen Zeitungen werden mit großem Eifer
Berechnungen darüber angestellt , welche Summen
Deutschland als Kriegsentschädigungen ausznbringen fähigund welche Last ihm daher von den 'Verbündeten anfzu -
erlegen sei . Darin ist man in England im allgemeinen
einig , daß auf eine bestimmte Anzahl von Fahren hinausdem Deutschen Reich eine jährliche Ablieferung von 12
Milliarden Mark auferlegt werden könne und müsse , wie unzere stark gesunkene 'Valuta , d . h . die Entwertung«d, ». .s — der Reichsmark im Ausland zeigt . Im Verhältnis zum

Auslandsoerkehr find wir ungeheuer veraint .
Aber auch der genannte Vermögensznwachs von

zusammen 5 Milliarden Mark in den 4 ßb Kriegsjahren
bedeutet einen tatsächlichen Rückgang , denn in der letzten'
Friedenszeit betrug der Zuwachs durchschnittlich rund
2 Milliarden jährlich . Unsere Volkswirtschaft warf
also in der Kriegszeit einen erheblich geringeren Rein -
ertrag ab als in den vorhergehenden Fnedensjahren .

Wie sehr unser tatsächlicher Reichtum , d . h . die
Menge der Güler und die Erzengungsrühigkeit abge -
nvmmen haben , geht ans folgendem hervor : Unser Ein¬
suhrlager an Auslandswaren im Wert von etwa 15
Milliarden ist nahezu mrsgebranchk . Unsere Roheisenerzeu¬
gung hat um 32 Prozent abgeuomme » . Ter Schwein »
bestand ging um lö Millionen , der Riudviehbestand um
4 Millionen Stück zurück , wobei der Rückgang dem Ge¬
wicht nach ( bis zu 50 Prozent : ;- gar nicht berücksichtigt
ist . Ter deutsche Ernte -Ertrag lohne Elsaß Lothrin «
gen ) in Getreide , Kartoffeln , Znckerrüben , F-ntier usw .
ist seit ! 9 ! 3 von rund 135 Millionen ans 82 - ß Mil¬
lionen Tonnen gesunken , und der Verlust an mensch¬
lichen Arbeitskräften jeder Art ist ans etwa 3 Millionen
zu schätzen .

Tie Quellen , aus denen die 12 Milliarden geschöpftwerden sollen , sind nach englischer Meinung folende : die
jährlichen Ersparnisse an Heer und Kriegsflotte mit2 Milliarden , eine Cinkommensbestenerung von 4 Mil¬liarden , Abgaben der staatlichen Eisenbahn - und Postein -
nähmen mit 2,86 Milliarden , eine Biersteuer mit 1 ßßMilliarden usw.

Dazu ist zunächst zu bemerken , daß dir Ausgabenfür Heer und Flotte in Deutschland normal ( 1912 ) zu¬sammen 1446 Millionen betrugen , nur in dem Wehr -
beitragsjahr 1913 stiegen sie außerordentlich ans 2134
Millionen . Auch in Zukunft werden wir eine allerdingsviel kleinere Schutzmacht haben , und diese wird nach
halbamtlicher Mitteilung bei den gesteigerten Preisen und
der Geldentwertung teurer sein als das frühere große
.Heer . Wie dabei also eine Ersparnis von 2 Milliarden
ArausZubrritgcn ist, ist schlechthin unverständlich . Fer¬ner stellte sich der Reinertrag der deutschen Eisenbah¬nen und . Posten 1913 aus 972 Millionen : ein Ergebnisvon 2860 Millionen , wie. die Engländer es errechnen
-vollen , ist eine Phantasie . Das Bier soll nach eng¬
lischer Forderung künftig in Deutschland mit einer Steiler
von 22 Mk . für das Hektoliter belastet werden ( seither10 bis 12 Mk . ) . Als ob dann nicht die einzige Folgewäre , daß der Bierverbrauch sofort um vielleicht die
Hälfte sinken würde !

lind wie steht es mit dem Gkiamivolksvermögeii
bzw . dem Volkseinkommen in Tentschland ? C . A . Schä¬
fer macht darüber in der „ Franks . Ztg .

" höchst beach¬tenswerte Angaben . Während des Kriegs ist, so führter aus , der Verkehrswert unseres Volksvermögensin Mark zweifellos gewachsen ; . cs hat während der ersten
Kriegsjahre um etwa 5 Milliarden Angenommen . Aber
auf welche Weise ? Vermöge der durch die Absperrung
Deutschlands bedingten ungeheuren Erzengungserschwe -
rrmg ist wohl der innere Marktpreis der Ware «eßtie-

WaS endlich das steuerpflichtige Volkseinkom¬
men in Deutschland betrisst , so dürfte es sich ohne
Elsaß -Lothringen auf 45 >/r Milliarden gehoben haben .
Aber dieses Roheinkommen ist znm größten Teil mgdie -Zinseinnahmen ans den Kriegsanleihen zurückzu -
sühren , und die Zinsen müssen wieder durch Stenern aus¬
gebracht werden . Das Volkseinkommen ist also wirklichviel geringer , außerdem müssen die Revoliilionsschäden

schatzminislers Schisser wird dagegen der Staatsbedarf >
aus mindestens 19 Millivardeu Mark steigen . Wie in . i
aller Welt sollen da von dem gesamten Roheinkom - -
men Deutschlands 12 Milliarden jährlich , und noch daz -
im Welrkurs , für die Entente übrig bleiben ? Wenn

'

die Entente eine jährliche Zinszahlung von solch nn - (
sinniger Höhe erpressen will , so kann dies nur geschehen >" 'is Kosten des deutschen Privatnerbrauchs , d . h . durch .
coeräbdrückung der normalen Lebenshaltung des Volks ,
oder aber durch gewaltige Steigerung der Erzeugnngs - :
sähigkeit unserer gesamten Volkswirtschaft . Dazu be - '
dürften wir vor allem der größtmöglichen Zufuhr alle . !
Rohstoffe und der Gewährung aller sonstigen Erzeu -
^ ungserleichlerungen . Das ist es aber gerade , was öle !
Feinde uns noch ' ans lange Zeit vorenthalten wollen . .
H Die Parteiführer zur Polenfrage .

Die Führer der Fraktionen der deutschen National )
Versammlung haben angesichts der drohenden Landung >(
polnischer Truppen in Danzig dem Vorsitzenden der deul -
scheu Wafsenstillstandskomnnssirn eine Reihe von Er - '
klärnngen mit der Ermächtigung zur Verösfentlichnng -
übergeben .

Graf v . Posadowski W e h n e r ( Deutsch Nat ? ^
führt u . a . aus : Ich bi » stets für die Ach . nng und An ;
ertennnng der polnischen Eigenart, , die mir als früherem
langjährigem Landesl -anptmann von Post » wohl ver - ;
trunt ist , eingerrcten . Niemand ivird mich als Gewalt - '
Politiker bezeichnen ivoilen . Deshalb bin ich empört , daß ^jetzt unter 'Nichtachtung des deutschen Selbßtbestimmnngs - -
rechtes drei Millionen Menschen , die ihres Deutschtums
stets bewußt geblieben sind , dem polnischen Fuknnsrs - ;staat cinverleibt iverden fal . e » . Jcl - protestiere gegenden Anstalt dieser verständnislosen Unaerechug ' eit , die sich !
eines Tages schwer rächen wird .

Tr . Riesser ( T . V . ) : Der Stolz der Ostprvvinzen f
ist ihr Bürgertum in Stadt und Land . Ter arbeitssame
Sinn deutscher Bürger hat in der Landwirtschaft Großes
und Dauerndes geschaffen . Nun wollen unsere Gegner
gerade die wirtschaftliche Einheit des Ostens und die .
Znknnst ihres kerngesunden deutschen Bürgertums zer -UI» .. I !^ ! o» a m .inrn me .„ evv ttnvnsmiuvcn , tören , i „ pxn , sw ^ „ br nie vorhanden geweienen , ait -m Abzug gebracht werden . Ter Prwate verbrauch von gMjche, , polnischen Einheit unserer Ostprovinzen dreiWaren aller Art wurde vor dem Kriege aus 28 Mil

liarden veranschlagt ; nach den Darlegungen des Reichs -

Unter den Uomnmnisten.
Eine Erzählung ast der Pariser Revolution.

UA der Unteroffizier rmt seinem Zuge an der klei¬
nen Dbhütie am Quai d'Orsay vorübermarschjerte , warf
er ihr ein Sträpßchen zrim Abschied zu : aber das Sträuß¬
chen verwelkte am Busen des jungen Mädchens , und ihr
Bräutigam kehrte nicht wieder zurück, denn er war vor
der großen Barrikade an der Nue Richelieu gefallen ,und Lisette steckte zum Andenken an den Geliebten jeden
Tag

'
ein Bouquet an , denn sie hat ihn niemals ver¬

gessen können . So wurd - sie alt , ohne daß ihr Dasein
Zwecklos gewesen wäre , denn '

sie hatte ein Waisenkind ,den einzigen Sohn ihrer verstorbenen Schwester , zu
sich genommen und ihre Liebe und ihr ärmliches Ein¬
kommen auf ihn verwendet .

Kaum einer Marquise Kind stand unter so strengerAufsicht wie Felix , denn alle Straßenkehrer , Droschken¬
kutscher kannten den Sohn der Mutter Lisette und gabenacht auf ihn , wo sie konnten , um die Gunst der alten
Gran , die dann nnd wann bei Einkäufen zur Geltungkam, nicht zu verscherze » . Felix war ein geistig aufgeweck¬ter Knabe , und als er die Schule absolviert hatte , ge¬
lang eS seiner Pflegemutter , ihm eine Freistelle in
der Oeols msckiemals zu verschaffen , er sollte Arzt
Werden .

In den ersten Jahren seines Studium ? galt er auch
für einen der tüchtigste » Schüler , bis er durch eine »
nnglücklichen Zufall in die Hände der sogenannten , ,Lö
weil " des lateinischen Viertels siel . Es waren di s
die verbummelten Slndeiuen . welche eine gefln enliick-e
Nichtachtung aller höheren Bestrebungen zur Schau - uu
gen nnd in einem unzählige Semester alten Mediziner ,
namens Raoul Rigault , dem späteren Polizeichn der
Kommune , ibr Haupt sahen . Tie revolutionären An
sichten , die zum Teil nicht ohne Geist , in den Kreise -, vor
« tragen wurden , mußten bei dn Dreistigkeit , mit de ,
man ocrmlk Mage trat, km iinveignaenAi N . -illna , m

V paniere » . Ter junge , bis dahin unverdorbene Mann
» saugte begierig das Gift ein , und bald war es mir

Felix Chevrier so weit gekommen , daß man ihn ver¬
geblich in den Kollegien suchte, ihn desto sicherer aber
>u den berüchtigten Cafes des lateinischen Viertels fin¬den konnte .

In Paris ist, wie Sie wissen. Jeder Politiker , der
Droschkenkutscher ebenso gut wie der Marquis , die Frau
ebenso gut wie der Mann , und „ Mutter Lisette " am Quai
d 'Orsay hatte ebenfalls ihre bestimmten politischen An
sichten. Sie sah in jedem Revolutionär das Urbild des
Schlechten und Verderblichen ; in der derben Sprache
der Pariser Vorstädte predigte sie, wo sie konnte und
wo sich eine Gelegenheit bot , gegen alle diejenigen , welche
an « ine Aenderung des damaligen ^ wliüscycn Zustandes
dachten . Ihr Pflegesohn hatte es nur einmal versucht ,
sie über die Ziele seiner Partei , an deren Lehren ec mit
dem ganzen Feuer der Jugend hing »nd in deren
konsequenter Durchführung er die Verkörperung seiner
politischen Ideale zu sehen glaubte , aufZuklären , aber
er war mit seinen revolutionären Theorien bei der alten
Frau übel angekommen . Seitdem hütete sich Felix , mi !
seiner Pflegemutter Wer Politik zu sprechen , desto eifrigeraber besuchte er die Versammlungen seiner Freunde am
Quartier Latin .

Da schien ein Zufall ihn noch zu rechter Zeit ansandere Bahnen lenken zu wollen . Bei einer Partie nachSü Eloud wurde Felix mit der Familie eines HerrnLeserrier bekannt . Der Alte besaß am Boulevard des
Eapucnies ein großes Kc.

' see, harte ein beoeulendes Ver¬
mögen erspart und galt ii , dem großen Kreise seiner
zahlreichen Bekannten als eifriger Bonaraci -ft . Seine
Gattin war frühzeitig gestorben und hatte ihm nur ein
einziges Töchterchen , die ckmmals sechzehnjährige Ma - .rion , hintcrlassen , eine echte Pariserin , die nur ihren
brauiren lebhaften 'Augen wohl im Stande war , Män - .«scherzen zrr erobern . , . . j

Millionen Deutsche gegen ihren ausgesprochenen Wunsch '
zun , Opfer bringen -vollen , was nur durch eine offen¬
sichtliche Verletzung des Artikels 16 des Wassenstillstands -

"M ." "" -. ——

Ter junge Chevrier halte sich bisher wenig um das '
fchönere Geschlecht bekümmert , je ;- - trat er zuin ersten -
male mit einem jugend -rischen Mcüch . n in Verkehr , nno
es war in der Tat kein Wunder , dal . er schon beim zwei¬tenmal ?, als er mit Marion Leserrier Ziisamineittraf ,bis über die Ohren in sie verliebt war . Zum Glück fürden jungen Chevrier war auch Mademoiselle Leserrier
nicht nnempsängl ' ch siir seine Werbungen , und als er
eines Tages Gelegenheit fand , sie - allein zu treffen ,
nahm er sich den Mut , ihr zu sagen , oaß er sie von
ganzem Herzen liebe . Marion tat zunächst sehr über¬
rascht , gab ihm aber bald genug den ersten Kuß , dem
schnell der zweite und dritte folgte .

Von diesem Augenblicke an ging Felix ein gaucneues Leben auf : mit leinen - T : ße betrat er mehr die
Cafes im Quartier Lau » , und , wo er konnte , ging er
seinem früheren Freunde Rigaul ! aus dein Wege .

'
Mütter

Lisette , die übrigens auch alt genug war . um sich vom
Geschäfte znrückznziehen . rerantaßie ihr Pslegesohn . den
Gemüsehandel auszngeben . Endlich e -uschbos'. er sich auch ,zu dem aiteu Leserrier zu gehe - , und ilmie seine Herzens¬
angelegenheit zur Entscheidung vörzGm .m . Ter 'Alle
war ein verständiger Mann , der den . schied zwischen
wohlhabend nnd arm noch nich - so hoch gellte , um dar¬
aus einen prinzipiellen Grund zu machen , dem jungenManne die Hand seiner Toch - er abruschlagen , aber er be¬
saß auch viel zu viel Lebeusert .uiruug , ats daß er nicht
von ihm gefordert hätte , - ich um sichst eme Swlttmg durch
Vollendung seiner Studien ul erwerben . „ Dazu biete
ich Ihnen ,

' schloß der Atte das Geirräch . „ da ich weist ,
> .cß Sie ein Manu von Laten : gnd und von meiner Toch¬
ter getiem -verden . meine tuuecstiGung und werde Ihnen
zur 'Voiteuduiig Ihrer Su - d -en ßih - lich eine besiimmie
Lumme aussetzen .

"
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läge angenommenen Programms Wilsons denkbar Mre .
Mit der Landung polnischer Truppen in Danzig will die
Entente zum Todesstreich ansyolen gegen

' daS Deutsch¬
tum im Osten .

Abg . G r ö l> e r ( ZemrO : Wir Katholiken hatten Ver¬
ständnis für manche Forderung , tvelckie srüher von den
prensnschen Staatsangehörigen polni

'
ch r Nationalität auf¬

gestellt worden in , Nicht ohne eine gewisse Hoffnung
hatten wir den Vorschlag oer DW .K . begrüßt . den Vor
sitzenden der Ob -ercommission durch S . Heiligkeit den
Papst ausivähten zu lassen . Jetzt sollen wir selbst durch
die Zustimmung zu einer Landung Polnischer Truppen
in Danzig das Signal zum Bürgerkrieg in Westprenßen
geben . Im Wasfenstillstandsvertrag ist nicht von pol¬
nischen Truppen die Rede . Ich sehe voraus , dag , das
Erscheinen der polnischen Trupr >en ans westpreußischem
Boden , wie vor einigen Wochen der unerlaubte Besuch
Paderewskys in Polen , das Zeichen geben wird zum
Aufstand der Polnischen Minderheit in Westpreußen . Die
Entente verbreitet : „ Westpreußyen ist polnisches Land .

"

Weil gefehlt ! 1917 waren 65 Proeznt der Bewohner
Westpreußens deutsch und 35 Prozent slawisch . Der länd¬
liche Grundbesitz ist überwiegend deutsch . Von der Grenze
Kongreßpolens bis zur Küste zieht sich ein breites , ge¬
schlossenes Gebiet hin , in welchem der deutsche Grund¬
besitz über 75 Prozent beträgt und in den meisten Kreisen
sogar 80 Prozent überschreitet . Von den Inhabern aller
kaufmännischen Betriebe weisen 82,36 Prozent die deut¬
sche Muttersprache aus , während für die polnische nur
14,55 Prozent übrig bleiben . Kein Deutscher Westpreu¬
ßens tritt jemals freiwillig in den polnischen Staats¬
oder Knlturverband ein , das ist für jeden , der die kul¬
turelle Ueberlegenheit der deutschen Sprache und Bil¬
dung Westpreugens kennt , selbstverständlich . Tie Sturm¬
flut von Protestkundgebungen aller deutschen Volkskreise
Westpreußens dürfte auch die Entente darüber aufge¬
klärt haben , welche blutige Verantwortung sie mit der
Forderung „ Durchzug polnischer Truppen von Danzig
durch Westprenßen " leichtherzig libernehmen .

Dr . Dernburg (T .d .P ./ Einer seit Jahrzehnten
von Deutschland nicht erkannten , oder unterschätzten Ge -

schichlssälschung gelang es , im Auslande die Betätigung
deutschen Kultureinflusses als einen Ausdruck plumper
Geschäfts - und Gewaltpolitik darzustellen . Was die Po¬
len an Organisation , Selbstverwaltung und Verständnis
für staatliche Entwicklung , großzügige Disziplin in neuerer
Zeit erworben haben , verdanken - sie dem deutschen Vor¬
bild . Ob es allerdings ausreicht , um auf die Dauer
einen selbständigen Polenstaat zu gründen , wird die Zu¬
kunft lehren . Jedenfalls müßte gerade der so oft im
Ausland gerühmte polnische Nationalstolz dazu führen ,
die geschichtliche Aufgabe , die Polen zu lösen wünscht ,
nun von unzweifelhaften Nationalpolen ganz im Sinne
Wilsons durchführen zu lassen und nicht 3 Millionen
Deutscher in den Dienst des Polentums zu zwingen .

Dr . Naumann (D . d .P .) : Das jetzige Verfahren
der Ententestaaten ist unglaublich für alle , die in irgend
einer Form aus einen menschlichen Frieden hoffen . Früher
hat man den Deutschen den Borwurf gemacht , daß wir
für das eigene Leben und das Selbstbestimmungsrecht
der Nationen kein genügendes Verständnis gezeigt haben .
Die Vertreter der deutschen Demokratie haben häufig den
Sinn für die nationalen Volksrechte unserer Nachbar¬
völker zu stärken gesucht. Sie glaubten an die Möglich¬
keit einer Verständigung der Völker . Was aber jetzt an
der deutsch-polnischen Grenze geschieht und von der En¬
tente zugelassen wird , ist eine Schande . Der Hunger
wird benützt , um unsere Selbstachtung zu brechen . Wenn
polnische Truppen in das deutsche Danzig einziehen , so
ist das ein Stoß ins Herz .

Hermann Müller (Soz .) : Wir sind gern bereit ,
Polen freie Schiffahrt ans der Weichsel zu gestatten und
ihren Waren freien Zugang zum Meere zu gewähren ,
nicht aber ihren Soldaten . In Westpreußen herrscht
Ordnung . Was die Hetzer in den Ententestaateil für ihre
heutigen politischen Zwecke gebrauchen , ist Unordnung in

Deutschland . Sie rechnen damit , daß ihre Truppen die
zum Eingreifen nötige Unordnung schaffen werden . Die

sozialistische Partei Deutschlands steht durchaus in der
^ raae von Danna wie ein Mann hinter der Negierung .

„ Das Eine aber mache ich Ihnen dabei zur Haupt '
bedingung, " fuhr der Alte im Gespräche mit Chevrier
fort , „ daß Sie nicht mehr in jenen revolutionären
sellschaften verkehren , die den Ruin unseres Staates he .
beiführen würden , falls sie die Oberhand gewännen .
Sie sehen daraus , wie genau ich mich nach Hhrcr bis¬
herigen Vergangenheit erkundigt habe , wie sehr ich es
anerkenne , daß Sie sich in der letzten Zeit bereits
aus diesen Kreisen zurückgezogen haben , und wie lebhaft
ich hoffe, daß Ihr junges Herz noch nicht von dem
Gifte dieser gefährlichen Lehren durchdrungen ist !"

Das war mehr als Felix erwartet hatte . Ermüde
fortan einer der fleißigsten Praktikanten in den Pa¬
riser Krankenhäusern , und wenn er des Tages Last und
Arbeit getragen hatte , fand er allabendlich im Hause
seiner Braut Freude und Erholung .

Aber die stillen Stunden des Glückes sollten nicht
lange währen ; der großL deutsch-französische Krieg brach
aus , die französischen Heere wurden geschlagen , das
Kaisertum brach zusammen .

Selten ist die Bürgerschaft einer Residenzstadt von
einer großen Staatsumwälzung so erfreut worden , wie
ne Pariser durch den Sturz des kaiserlichen Regiments
:m Jahre 1870 . Das Unglürk , in das es das schöne
Frankreich gestürzt hatte , war zu tief , als daß nicht
jeder Unbefangene seine Freude über diö Aendcrung
kund gegeben hätte , und Felix hatte in den Cafes des
lateinischen Mertels zu viel freiheitliche Ideen einge¬
sogen, als daß er sich nicht lebhaft hätte daran beteiligen
sollen . Tarin war der junge Chevrier vollständig Pa¬
rlier , er kannte ebenso wenig wie alle übrigen eine Rnck-

lck gegen diejenigen , welche der bonapartiftischen Pur -
lei ergebe » waren , zu der wie erwähnt , auch sein eige¬
ner Schwiegervater gehörte . Tie Politik wurde der Zank¬
apfel in der bisher so friedlichen Familie Leserrier 's .
cum zivist

' en c-em Haue : sec Fa : n . ,,e und mm . niigen j
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Weiiuar SV . März .
Zw . ite Beratung des Nachlra '.sckals und des Notetats .
Der Ausschuß nahm den Negier » ,chsvorschla -p der die Be¬

zögt d s Ntt hspräs dtnten auf 101000 Mu .' k monattich » or -
sieht , nicht an . Er schlägt vor , dem Neichspräsidenteii jähttich
lich pW Mark zu gewähre » Ul' d für die Mi ! seinem Amte

f verbundenen sa-.
' k.

'
ch . u Ausgabe » ei . -e halb : Miltiv » Mark an»

Abg . Bur läge ( Zenir .) : Wir stimmen dem Beschluß des
Haushattungscnisschusses . zu .

Abg . Laubant (U .S .P .) : Wir lehnen das Gehalt des
Reichspräsidenten ab . Reprä euiatiün und Reifen smd unnötig .
Der Reichspräsident darf nicht mehr Gehalt bekommen als die
anderen Minister .

Der Nachtragselnt wird hieraus nach dem Ausschußantrag
gegen die Stimmen der Unabhängigen angenommen .

Abg . Becker ( D .B . ) verweist darauf ! daß auf den Flug¬
plätzen Adlcrshof und Döbcritz nach viele Soldaten unproduktiv
beschäftigt sind und nicht demobilisiert wurden .

Abg . Erfing ( Zcntr . ) : 'Auf den beiden Flugplätzen werden
jährlich 50 Millionen Mark ausgegeben .

Abg . Ruesser <D -V . ) tadelt , daß auf Kosten des Reichs
ans den beiden Berliner Flugplätze » viele Millionen an Löhne
verausgabt werden . Wo bleibt der Rechnungshvs ? Auch , in
de» Kriigsivirtschaf . sgesclischasteu liegt noch manches länger als
im Interesse des Reichs nötig wäre .

Reichswehrniüiisler Nos Ke w,iü darauf hm , daß nach einer
Verfügung aus der Zeit des Prinzen Mar jeder Heerescmae --
hörige berechtigt ist , » ach Erklärung der Demobilisierung vei
seinem Truppenteil noch vier Monate in der Kaserne zu bleiben .
Diese Erklärung war aus der Erwartung hervorgegangcn , daß
die Demobilmachung sich aus eine längere Zeit erstrecken würde ,
einer Erwartung , die durch den Zusammenbruch unseres Heeres
vollständig über den Haufen geworfen wurde . In den Staats -
Werkstätten haben , sich in einzelnen Betrieben unhaltbare
Zustände herausgebildet , die zu einer geradezu unverantwortlichen ,
Verschleuderung von Reichsgeldern führten . Nach obsrfiächlicher
Berechnung wurde in Kiel lOOOÜO Mk . an Lohnen täglich
bezahlt , ohn § irgendwelche . gewinnbringende Tä igkeit >n diesen
Werkstätten . Auch in verschiedenen M i i i ! ä r b e k i e i d » n g s -
ämtern sind die Zustände unerträglich . Einzelne haben den
zwanzigfächen Umfang während des Kriegs angmommen und trotz¬
dem verlangen die Arbeilcrmorlsührer , von Entlassung in diesen
Betrieben Abstand zu nehmen . Auch wurde gefordert , daß sämt¬
liche Aufträge an Uniformen für Post - und Eisenbahn diese»
Bekieidungsiimtern zugewiesen würden . Dabei ist die Arbeits¬
leistung in einer Anzahl diuer Betriebe teilweise >v zurück -

gegangen , daß der Bedarf an Uniformen und Stiefeln für dis
Freiwilligenverbände bei der Vrivast -idustn « gedeckt werden mußte .
In de » Sxandauer Werkstätten wurden im Jahre an Lohn
43 Millionen Mk . bezahlt dt» einer äußerst geringen Tätigkeit
der Arbeiter . Die voraussichtliche Umgestaltung der Betriebe
erfordert natürlich eine gewisse Zeit . Dazu muß aber auch
die Autorität der Neichsiettuug und Behörden wieder hergestellt
werden , die jetzt vollständig , ausgeschaltet ist . In den nächsten
Tagen so ! ! ein Uliimnumi der staatlichen Wehr - und Wäffen -
fabriken eingehen , in denen die Abschaffung der oietgeschmühteu
Freiwiliigenverbünde gefordert wird , weil Sie Ausgaben für die¬
selben angeblich eine Vergeudung von Staaisgewern darsieiien .
Auch wird bis zum 8 . Avril die Schaffung einer neuen , aus
gewerkschaftlich und pviilisch organisierten Arbeitern gebildeten
Boikswehr verlangt . Diesen Forderungen wird von mir nicht
entsprochen werden . .. Ich werde aber dafür sorgen , daß .
wie . schon beim letzten Streik , in den S :anisbe : riedei >̂ für die

»LS
-'-.-MM

Slreikiage kein Pfennig gezahlt wird . Dem aus /
den Reihen der Arbeiter mir üdermiuelisn Wunsch , ich möchte
den Ltamsbilrirben so rasch wie möglich das notwendige Maß
von Umsteüu .ugsarbetten zujühren , um wieder produktive Arbeit
leisten zu können , wird Rechnung getragen werden .

'Abg . Lösch (Soz .) : Wir hoffen , daß die bevorstehende :,
Derhanolui '.gen zu einer Verständigung zwischen den Reichs -
behörden und den beteiügien Arbeitern führen . .

Abg . Mumm ( D .Nat .) : Noske ha ! ein erschütterndes
Bild von der Vtrschleudcruug von Reichsgeidern gegeben . Warum
ist nicht schon früher dagegen schärfer eingeschritten worden ?

Abg Hartma n u -B . rtt > ( Dem .) : Die ist r a !«a eu Kreise ,
le die Arbeiterschaft von der Arbeit zucuckhatten motten , treiben

Berichterstatter Är . Becker (D .B .) begründete namens des

Ansschusses eine Entschließung , daß die Rcistsregierung unge¬
säumt einen Plan für die Erforschung auf dem Gebiete der
T e r t i l i n d u st r i e aufstellt ."

Wirtschasismimstec Wisset : Ich hoffe , demnächst einen

solchen Gesamtplan vorlegni zu können .
In zweiter und dritter Lesung werden der Nachtragsetat und

der No -tecat ohne Erörterung angenommen .
Der Vertagung des Hauses widerspricht der deutsrlf- nat . Abg .

Schultz wegen der kritischen äußere » und vielleicht auch inneren .

Lage . ^ .
Prä

' ident Feh renbach : Wenn irgend ettvas eintreten

sollte , werden wir sofort wieder zusammenireten .
Das Haus beschließt die Vertagung dis Mittwoch , de » S .

April , mir der Ermächtigung für den Piäsidenten , auch ftühei
das Haus -zusammenzuberufen .

Neues vom Tage . -
Tie Negieenttg gegen ven Zechsstnudentag .

Weimar , 28 . März . Der Direktion der Teuisch -

lnreiüburgischen Berg - und Hütten -Aktieugesellschafl ist
be «r . s

's ' des Anlratzö der Arbeiter auf Festsetzung der
sechsstündigen Arbeitszeit von der Regierung die tele¬
graphische Antwort zugegangen , daß die Verkürzung
der Arbeitszeit auf 6 Hz oder 6 Stunden unmöglich sei .
Hunderttausende von Arbeitern müssen feiern , weil die
Betriebe keine Kohlen haben . Tie Versorgung des deut¬
schen Volks mit Lebensmitteln aus dem Ausland kann
nur bilichgcfnhrt werden , wenn wir Kohle in Zahlung
geben . Das gesamte deutsche Volk erwartet deshalb , dag
die Kohlenförderung gesteigert , nicht aber beein --

trächtigt werde . Verkürzung der Arbeitszeit bedingt
einen Lohnausfall , weil für 6 Stunden Arbeit nicht der
gleiche . Lohn bezahlt werden kann , rvle für

'8 Stunden .
Lohnausgleich wird Erhöhung der Kohlenpreise nötig ma¬
chen . Solche kann nicht bewilligt tverden . Soll das Wirt¬
schaftsleben in Gang kommen , so muß Herabsetzung der

Kohlenpreise erfolgen . Reichsminister Bauer .

Reichskonserenz ver Eisenbahnräte .

Frankfurt a . M „ 29 . März . Auf den 3 . und
l . Aprck ist hierher eine Reichskonferenz der Eisenbahn -
stiie ein'bernftn . Zur Verhandlung steht die Soziali¬
sierung und Temokralisiernng der Betriebe und der Ver¬

waltungen , ferner die Frage des Rätesystems und der

Eewerkschasien . .st '

Tis deutsche Jinanzkommission .
^

Berlin , 30 . März . Die deutsche Finanzkominijsion
für die Friedenskonferenz ist nach Paris abgereist . Sie
wird der Konferenz eine genaue Schilderung der deutschen
Vermögenslage geben . Hinsichtlich der Entschädigungs¬
ansprüche der Feinde wird die deutsche Regierung an
den 14 Punkten Wilsons festhalten .

Ans der Waffenstirlstandsksmmission .
Berlin , 29 . März . General Nndant teilte in einer

Note mit , die französische und die belgische Negierung
hätten beschlossen, eins Sonderkomiuüsion zu ernennen ,
der die Rücknahme des ans Frankreich und Belgien
fortgefülnten landwirtschaftlichen Materials übertragen
werde . Die Aniwort an ? diesen geradezu ungeheuerlichen
Entschluß , der auch nicht im geringsten Zusammenhang
mit den Wassenstillstandsverträgen steht , behä . t sich die
deutsche Kommission vor .

Tie Alliierten haben den den «scheu Schissen unter
>Mi > Tonnen den Kästen ' erekhr nach Dänemark , Hol¬
land , Norwegen und Schiveden mit Lebensmitteln und
solchen Artikeln . gestattet , die in dem bestehenden Ab¬
kommen mir den Neutrale » ' eingeschlosse» und . .

Ei rschpcnrku ?; g dev schwarzen Liste » .
Berlin , 30 . März . Marschall Foch gab an seinen

Lerlreter in Spaa . General Nndant , die Weisung : Von
keinem neutralen Land sollen .Handelsfirmen mehr auf
die „ schwar ' e Lifte " gesetzt werden , wenn sie an Deutsch¬
land Lebensmittel verkaufen und dafür Kredite eröffnen
oder aus Tentsclstand Waren kaufen , sofern diese Ge¬
schäftsabschlüsse innerhalb der von den verbündeten Re¬
gierungen festgesetzten Grenzen bleiben . Unter dieser Vor¬
aussetzung soll Deutsch and vo . behiPich der Genehmigung
des Obersten Blockadinats auch mit solchen Firmen in
neutralen Ländern in Verbindung treten dürfen , die
schon an ? der schwarzen Liste stehen . (Diese Bestimmung
ermöglicht es endlich , von dem Brüsseler Abkommen betr .
monatliche Erwerbung von 370MO Tonnen Lebensmit¬
teln Gebrauch zu machen . )

Ankunft der Lebensmittel .
Hamburg , 29 . März . Das zweite amerikanische

Lebensmittelschiff „ Lai Tirana " lief gestern vormittag
in ben Hafen ein . Er hat n . a . 26 000 Ztr . Weizen¬
mehl an Bord .

„ Daily Chronicle " erfährt , das englische Lebens -
iniitelministerium werde außer den 100000 Tonnen Kar¬
toffeln , die bereits unterwegs sind , noch 200000 Tonnen
nach Deutschland schicken . . .

Arzt machte sich bald eine tiefe Verstimmung geltend ,
>eren offenen Ausbruch die kleine sanfte Marion nur
mit Mühe zurückzuhalten vermochte .

Bei einer öffentlichen repnblikanisch .' n Kundgebung, ,
an der Felix zum tiefen Schmerz des alten Leferrier leist '

nahm , traf er zum drsten Male mit seinen ollen Treunben
vom Quartier Latin , die jetzt eine öffenlliche Nolle zu
spielen begannen , zusammen . Sobald Naonl Niganlt Felix
erblickte , umarmte er ihn stürmisch , wie der Valor den
verlorenen Sohn , rühmte ihn , daß er Mannesniut ge¬
nug besessen, sich von der Bourgeoisie nicht ganz ab¬

hängig machen zu lassen , und zog ihn mit sich in das

nächste Cafe . .So »wenig angenehm auch dem jungen
Manne diese Begegnung war , jo

'
besaß er doch nicht Rück¬

sichtslosigkeit genug , um den Versucher offen von sich
zu stoßen , er wollte mit ihm ein Glas Wein ninken
und alsdann wieder gehen . Aus dein einen Glas «.' Wein
wurden aber mehrere und endlich eine derbe Zecherei ,
hie mit dem Vorschläge eines der Anwesenden endete ,
den Bonapartisten eine Katzenmusik zu bringen . Raon !
und ein anderer alter Student faßten den schon bedenk¬
lich schwankenden Felix unter die Arme , und im wilden
Toben zog der Schwarm lärmend die Straßen entlang .
Tie kalte Nachtluft versetzte dein klaren Bewußtsein
Chevrier ' s noch den letzten Stoß ; er tobte nost) ärger
als die anderen und ohne recht zu wissen , wo er eigent¬
lich war , half er seinem Schwiegervater aus dem Boule¬
vard des Capncines , wohin Naonl mit diabolischer Raffi¬
niertheit seine Spießgesellen gelenkt hatte , mit dem¬
selben Geheul und Geschrei die Fenster einwersen , wie
seine Begleiter . Endlich mischte sich die Polizei in den
Spektakel , die meisten rannten davon , und nur der
schwer betrunkene Chevrier mit wenigen Genossen wurden
verhaftet .

Als Felix am andern Morgen mit entsetzlichem
Kopfweh erwachte , befand er sich zu seinem nicht geringen

war es ihm , als der Polizeilentnant ihm mitteilte , daß
er betroffen worden sei , wie er mit mehreren Genossen
im trunkenen Zustande dem Herrn Leferrier auf dein
Boulevard des Capucines die Fenster eingeworseii hatte ,
worauf man ihn , nachdem er sich genügend legitimiert
hatte , aus der Haft entließ .

Mmählig dämmerte in seinen ! Kopfe das Bewußt¬
sein von den Vorfällen der vergangenen Nacht und den
Folgen , die sich an dieselbe , schließen würden . Falsche
Scham hielt ihn von dem einzig richtigen Wege ab ,
umznkehren und seinen mit vollem Rechte erzürnten
Schwiegervater um Verzeihung zu bitten . Nach Hause
gehen wollte er auch nicht , dort erwarteten ihn sicher¬
lich die derben Vorwürfe seiner alten Pflegemutter Li -
sette . So schleuderte Chevrier ziellos die Rue du
Bac hinunter und wunderte , sich selbst, als er plötz¬
lich vor der Stammkneipe Raoul Rigault 's , dem Cafe
Rouge , stand . Seit beinahe einem vollem Jahre hatte
er es nicht betreten , und es brach daher ein wahrer Sturm
des Jubels aus , als er über die wohlbekannte Schwelle
trat . Das tat dem unglücklichen jungen Maune in
seiner verzweifelten Stimmung so wohl , daß eS ihm
schien , als gäbe es keine bessere» Freunde für ihn , als
diese verrufenen Löwen des Quartier Latin .

Als er abends nach Hause kam, fand er zwei Briefe
vor , einen von der Direktion der medizinischen Schule ,
den andern von der bekannten Hand seines Schwieger¬
vaters ; der erstere enthielt die Anzeige , daß infolge
der gestrigen Exzesse gegen ihn das Verfahren auf Ent¬
ziehung des Staatsstipendinms eiiigeleitet sei , der andere
teilte ihm mit , daß Leferrier nach den gestrigen Er¬
fahrungen sich gezwungen sehe, die Verlobung seiner Toch¬
ter Marion mit Felix aufzuheben . Ter Schlag rras Felix
»m so härter , je inniger er seine kleine Blaut liebte .

l



- - Airssian - .
Saarbrücken , 2 !N März . Tie Belegschaften der?

staatlichen Graben Dndweiler und Bürgerfreude sind am
26. Marz in den Ausstand getreten . Auch die Arbeiter
sämtlicher übrigen staatlichen Gruben im Saargebiet sowie
in den bayerischen Gruben haben die Arbeit niedergelegt .

Magdeburg, 29 . März . Infolge Streiks des
Personals können sämtliche Magdeburger Leitungen » ich '
erscheinen .

Essen, 29 . März . Die Zahl der streikenden be¬
läuft sich heute auf 37 20'0 gegen 31600 am gestrigen
Tage . .

Sozialisierung der Zettnttgeu .
München, 29. März . Das Zentralwirtschaftsamt

veranstaltet morgen im Ministerium für Handel und
Gewerbe eine Beratung über die Sozialisierung der Zei¬
tungen .

Czernins Arbeit.
Neuyork , 29 . März . (Havas . ) Der Ausschuß für

öffentliche Aufklärung gibt geheime Schriftstücke des Gra¬
fen Czernin bekannt, die am 24 . Januar einem ameri¬
kanischen Agenten in Prag eingehäudigt waren . In
den Briefen wird behauptet , der 1914 ermordete Erz¬
herzog Franz Ferdinand sei gegen ' die Ausdehnung
Deutschlands nach Osten gewesen , was von Kaiser Wilhelm
als gefährlich betrachtet worden fei . Der Kaiser habe
dabei die Unterstützung der österreichischen und ungarischen
Großgrundbesitzer gefunden, die de » preußischen Prinzen
Eitel Friedrich zum Kaiser machen wollten ( ! ) Der
Prinz habe den Auftrag erhalten , die Ungarn für sich
zu gewinnen . Der Erzherzog sei Tent chlands Plänen im
Wege gewesen,' eine serbische Verschwörung habe nicht
bestanden. (Die Ermordung des Erzherzogs wird also
von Czernin , vorausgesetzt daß die Briese echt sind , un¬
mittelbar aus Kaiser Wilhelm znrlickgesührt. D . Schr.)

Der Umsturz i » Ungar« .
Berlin , stO. März . Wie verlautet, hat der deutsche

Vertreter in Budapest wegen der ungeklärten Lage und
wegen der drohenden Plünderungen den in Ungarn be¬
findlichen Deutschen empfohlen, das Land zu verlassen.

Gestern erschienen in Budapest die Blätter zum
erstenmäte ohne die Tätigkeit der Chefredakteure und
der Herausgeber , welche aus den Schrisfteitungen ent
sernt wurden . Auch die Einrichtung des verantwort
licheu Redakteurs wurde a > (gehoben .

Der revolutionäre regierende Rat wird sämtstche Ho¬
tels sozialisieren, lieber die Zimmer in den Ho . e . s wird
das Wohnungsamt verfügen .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 29 . März . Tie Blätter bestätigen , daß Eng¬

land und die Vereinigten Staaten Einspruch dagegen
erhoben haben , den Polen einen Landstreisen als Zn
gang zu dem Hafen Danzig zu geben , der zwei bis drei
Millionen. Deutsche vom Reich abschneiden und den Polen
überliefern würde . Dadurch würde die Möglichkeit neue,
Kriege geschaffen .

Für die Begleitung des Transports der polnischen
Divisionen von Le Havre nach Danzig sind englische
und französische Kriegsschiffe bestimmt . ^

Der . Oberste Kriegsrat hat den - Rat der Vier in
Kenntnis gesetzt, daß der Kampf gegen den Bolschewis¬
mus in Ungarn und Rußland unverzüglich ausgenommen
werden müsse , da mau ihn sonst am Rhein zu führen
genötigt Pei .

London , 30. März . „Daily Chrouirle " meldet aus
Parss , daß die Bulgaren an der serbischen Grenze mobili¬
sieren.

Die deutschen Arbeitssklaven.
Haag , 2!) . März . Gestern durch Rotterdam aus

England gekommene schwerverwnndete deutsche Offiziere
sagten aus : Es kommen jetzt noch 60tX)0 deutsche Ge¬
fangene von England nach Frankreich zur Arbeit .

Billain freigesprochen .
Baris , 30 . März . Villa i n , der am 3 > . Juli 1914

den Abgeordneten Jaures , . einen Gegner des Kriegs ,
meuchlerisch erschossen hatte , ist gestern fr ei gespro¬
chen worden .

- Brüssel , 29 . März . (Havas — Reuter. ) Der Kr '
egs-

rmt hat den Holländer Gilles Timmerman, der im Dienste
der deutschen Spionage gestanden haben soll , znm Tode
verurteilt. . .

Die Lage in Aegypten. T -
Kairo, 29 . März . (Reuter. ) Der englische Ober¬

befehlshaber erklärte in einer von ihm einbecufeneu Ver¬
sammlung hervorragender Aegypter , er habe bisher nur
Nbwehrmaßnahmeu getroffen . Da er aber erkannt habe,
daß es durch die bisherigen Maßnahmen nicht möglich
sei , die Ordnung wieder hsrznstellen, müßten wirksamere
Unterdrück » u g smaß u a h m e u ergriffen werden.
Diese würden furchtbare Leiden für die Berölkenrng und
zroße Verluste an öffentlichem und Privateigentum
bringen . . , .

Vermischtes.
. ' ^ "

"
Gu 'sk -rus de » Kaisers . Nach dem Amsterdamer . Telearaaf

wll der frühere deutsche Kaiser die Absicht haben, das
Landgut Speltenhaild bei Beekbergen ( in der Nähe von Hattem ,
Prav . Gelderland ) anzukaufen .

Dtr Studenten an die Front. In einer allgemeinen Per-
sammlurg der Studentenschaft von E r l a » g e n,

'
die von mehr

als lvM gleich fünf Sechstel der Studentenschaft besucht mar,
wurde mit sta . kcr Mehrheit beschlossen , die Universität zu
schlichen bzm . die Vorlesungen einzustelle» , um den Studenten
Gelegenheit zu geben, sich für das Eppsche Freikorps gegen
Sie Deutschland stark bedrohenden Bolschewütenhecre anwerdeii
zu lass « » .

Aogestürzt . Ein auf einem Traasportflug befindlich« ; Flug¬
zeug stürzte bei Warnemünde kurz vor der Landung aus
unaufgeklärtem Grunde aus 100 Meter Höhe aö . Die Zusätzen
Leutnant Degener , Leutnant Reimers und Monteur Gehre sind
tödlich venmgtückt .

Eilst» !!»
'
. Geh . San . Rat Dr , Otto Bögler in Bad

Lins hat tetztivistig siir wohlütige und gem innützige Zwecke
>20000 Mk . bestimmt. Davon erhalten der Regierungsbezirk
Wiesbaden als Vogiei -Invnliüenskiftung für de iirstize Invalide»
aus dem jetzigen Krieg 800 000 Mk . , der Nassautsche Zeinrat
waiienfonds HXIOOP , die Stadt Ems für arme , kranke und
schwächliche Kinder 140 000 Mk . und die Emser evangelische
Kirchengemelnde 80 000 Mk .

Baden . ^ -
(--) Karlsruhe, 28 . März . In der heutigen Sitzung

des Haushaltscinsschusses der bad . Nationalversammlung?
wurde , der Bericht des Verkehrsministers und des Ge¬
neraldirektors der Staatsbahnen über die schwebenden
Verhandlungen der Forderungen der Etsenbahnerverbänd ".
wegen Abschluß von Tarifverträgen entgegen genomme. . .
' ine Bitte der Gemeinde Hart heim um Erbauung

der Bahnlinie Königh .stm — Hardheim soll der Regierung
empfehlend überwiesen werden . Bei Ber'atnng der Bitte
der Gemeinde Geisingen um Errichtung einer Auto¬
verbindung nach der Ostbaar wurde die Mitteilung der
Regierung begrüßt , daß von Donaueschingen eine Auto¬
verbindung bis Baldingen, sobald die nötigen Wagen
zur Verfügung stehen , eingerichtet werden soll . Von dem
Ausschüsse

'
wurde weiter gewünscht , daß die Ortschaft

Sandhaufen in diese Linie einbezogen werden soll . Endlich
überwies der Ausschuß den Wunsch der Gemeinde Gei-
singen der Regierung empfehlen, mit dem Wunsche , daß ^
sobald es möglich sei , die Straße von Baldingen nach
Geisingen in entsprechend guten Zustand zu versetzen ,
die Regierung sofort die Linie von Baldingen nach Gei¬
singen weiterführen möge .

(--) Karlsruhe, 29 . März . Der Verein bad . Finanz
beamten und der Verband der Unterbeamtenvereine der
Zoll- und Stenerverwa'ftung hhben sich zu einer Ar¬
beitsgemeinschaft ziisammeiigefthloT-n ,

(-) Karlsruhe, 30 . März . Die Wahlen znm Landcs-
schnlbeirat und zu den Kreis- und Stadtschulbeiräten
finden am 14'

. Mai , nachmittags 3 Uhr statt .
(-) Man>r t) im, 30 . März . Hier wurde ein Schiffer

ans Haßmersheint festgenommen, der Heecesgut ver
schleppen wollte . Es befanden sich unter diesen Gegen¬
ständen Pferdedecken , Zügel , Kummete , Lederrienlsn und
Brnstblätter im Gesamtwert von über lOOOO Mk.

(-) Heidelberg , 30 . Mürz . In Heidelberg Neuen¬
heini wird mit Wirkung vom l . April ein Stadtvikariat
errichtet.

(?) Pforzheim , 30 . März . Für die Typhnskranken
sind in unserem Bezirke Lebensmittel gesammelt worden .
Die Gemeinden Ersmgen , Neuhausen , Schellbronn , Hohen¬
wart und Tiefenbronn haben sich an dieser Sammlung
besonders lebhaft beteiligt .

(-) Freibnrg, 29 . März . Die Prüfung im Hus-
beschlag findet am 30 . Aprit vormittags 8 Uhr in der
Hufbeschtagsschule in Freibnrg statt .

(-) B » m Her ; he eg, 30 . März . (Gestohlene Ba¬
taillon s k a s se .) Im Lager Heubexg wurde beim Mi -
nenwerferbataillon die Kasse mit 12000 Mk . gestohlen. >
Drei Minenwerser konnten festgenommen werden . Nach
ihrem Verhör stellte es sich heraus , daß sie 9000 Mk .
bei einer Kläranlage versteckt hatten , wo das Geld auch
gefunden wurde . Ein vierter Soldat von der Schreib¬
stube des Bataillons ist mit den restlichen 3000 Mk . ent¬
flohen . , .

Mutmaßliches 'Wetter .
Da der Lustwirbcl in die Weichselmündung gezoger

ist, herrscht starke Tendenz zu Schneesüllen . Allmählick
kommt aber wieder Hochdruck aus . Am Di'enstag u?
Mittwoch ist deshalb Nachlassen der Niederschläge null
langsame Wiederanfbeiterung , aber immer noch ziemlick

Württemberg
E ) Stuttgart , 3,l . März . ( Jnbilänm .) Am

1 . Avril begeht das Karl - Olga - K rankenhans in
Stuttgart , zugleich M.ntterhaus der Olgaschwestern, in
aller Stille die Feier seines 25jährigen Bestehens . Der
rasche Ansschivung , den die neue Schwesternschaft schon im
rsten Jahrzehnt ihres Bestehens nahm , war ein deutlicher

Beweis für die Berechtigung und Notwendigkeit der Grün-,
düng . Heine stehen >60 eingescgnete Schwestern , 40
Probeschivesteni und 25 Lehrschwestern ans 8l über das
ganze Land hin zerstreuten Stationen in der Arbeit . Auch
an der Knegskrnnkenpslege an den verschiedenen Fron¬
ten , in Lazarerrzügen und Hrimatlazaretten hatten die
Olgaschwestern ihren reichlichen Anteil ; das Karl -Olga - .
Krankenhaus beherbergte als Vereinslazarett vom Roten
Kreuz in vier Kriegsjahren nicht weniger als 5461 .Hee¬
resangehörige . Leider lastet eine Tarlehensschnld von
mehr als 800 000 Mk . ans dem Verein . Trotzdem und
tpoß des Drucks der Zeit , tritt er getrost und frendie
in das neue Vierteljahrhundert ein , in der festen Ueber -
zengniig, daß was im Dienste selbstloser Nächstenliebe ge¬
schieht, auch fernerhin von reichem Segen begleitet sein
wird .

( - ) Stuttgart , 29 . März . (L eiche n lä n d n n g .)
Gestern nachmittag wurde ein seit 25 . Februar vermißter
Mann von Gaisbnrg ans dem Mnhlkanal in Berg, ge-
ländet . Es liegt Selbstmord , vor .

( - ) Zttsscnyauseu, 29 . März . (9 9 Jahre . ) Ge¬
stern feierte die Straßenwartswitwe Margarethe Sigloch
im Kreise ihrer Kinder , umgeben von Ä1 Enkeln und
33 .Urenkeln , in aller Stille ihren 99 . Geburtstag.

(-) Möhringen a . F . , 29 . März . (Erschos¬
sen . ) , Eine Patrouille der Sicherheitskompagnie Böblin¬
gen hielt genern früh halb 5 Uhr ein von Unteraichen
koinniendes Fuhrwerk an . Ter Fuhrmann suchte durch
Aiureiben der Pferde zn entkommen, aber ein Soldat der
Patrouille gab, nachdem er mehrmals Halt ! gerufen
haue , mehrere Schüsse ab , von denen einer den Fuhr¬
mann tödlich verletzte . Es war der Krvnenwirt Wörn
von Tettenhausen . Wörn hafte kurz zuvor ein Schwein
abgeladen, das der Stakionskommandant beschlagnahmt
hatte, und er mochte wohl anne.hmen , daß die Patrouille
ihn deshalb seststelien wollte. Ans dem Wagen befand
sich zur Zeit des Unfalls nichts Verdächtiges .

i - ! Ebingen, 29 . März . ( Unangenehme
U e b e l i a sch ü n g . ^ Als der seit kurzem hier weilende
Hanpllehrer Zink seine» Reisekoffer von der Balm er¬
hielt , mußte er sehen , daß der Kosser statt der Kleider,
Wasche nsiv. Ziegelsteine enthielt . Tie gestohlenen Sa¬
ßen ballen einen Wert von über 2000 Mark.

irvnrn .- --- - ' ——:- " 8. .- .
( -) UlM , 29 . März . (Ende des Streiks . ) Der

Streik bei der Firma C . D . Magirus ist beendigt worden ,
nachdem eine Einigung erzielt worden war.

(-) Friedrichshafen, 29 . März . (Zur Ueber¬
ste dlung des Herzogs paars . ) Nach dem Thron-
oerzicht des Königs hat der Hof die Uebersiedelung vom
Schloß Bebenhausen nach Friedrichshasen für Anfang
dieses Jahres in Aussicht genommen . Der A . - und S . -Rat
hat yber beschlossen, durch Vermittlnng der Stantsregie-
rung dem Herzogspaar nahezulegen , von der Verlegung
des Hoflagers nach Friedrichshasen Abstand zn nehmen,
da das Schloß für Wohnzwecke der Bevölkerung zur
Verfügung gestellt werdeir solle . Dieser Beschluß hat in
den Kreisen der hiesigen Bürgerschaft lebhaftes Befrem¬
den verursacht.

(-) Stuttgart 2S . März. (Strafkammer. ) Die 28 Jahre
alte , eben aus der Strafanstalt entlassene Arbeiterin Berta
Marian von tzeilbronn , verübte in F e l l b a ch bei einer
Familie , die ihr schon viel Gutes erwiesen hatte , eine» Ein¬
bruch , bei dem sie Kleider im Wert von 700 Mk . und eine
Börse mit 11 Mk . stahl . Einen weiteren Diebstahl verübte du
Unverbesserliche in Siegelbach , OA . Neckarsulm . Das Gericht
verurteilte sie zu 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust .

Die Llmbiidung der Parteien .
Alle Parteien haben durch den Krieg und besonders

durch die Umwälpmg venu 9 . November eine starke Um-
l äildnng erfahren . Keine einzige ist von den Wirkungen

des Krieges unberührt geblieben . Die Wahlen zur Na¬
tionalversammlung und zn den Landesversaminlnngen

k haben verhindert , daß die neuen Parteien schon Zeit
l gesunden haben, sich ein neues Programm zuzulegeu.

Das soll demnächst geschehen ans Parteitagen , die für
die Zeit bis zur Psingstwoche vorgesehen sind. Die Un¬
abhängigen Sostaldemvkraten haben ihren Parteitag in
den ersten Tagen des März in Berlin abgehalten , aber

! ihr Ziel , ein Sammelpunkt für benachbarte Parteigruppen
zn werden, nicht erreicht, sondern sie haben ihre eigene
Uneinigkeit aller West öffentlich kundgegeben . Tie Deutsche

! demokratische Partei wird ihren Parteitag Miste Mai
in Kassel abhalken. Sie hat vor den Wahlen ein vor-

l läufiges Organnationsstatnt angenommen , das der Fest¬
st legnng bedarf . Der Hauptpunkt der Verhandlungen des
s Parteitags wird die Festsetzung eines Parteiprogramms

und die Wahl der obersten Parlennstanzen sein . Wenige
! Wochen darauf lupften in der Psingstwoche die Sozial -
! demokraten und die Dentschnarionale Vvlkspartei ihre
! Parteitage ab . Auch diese Parteitage gellen denselben
! Fragen wie der Demokratische Parteitag . Tie Deutsche

Volkspartei hat ihre Zentralvorstandssitznug mit Rück¬
sicht auf die schwierigen Verkehrsverhältnifte verschoben .
Infolgedessen ist hellte, noch nicht bekannt , wann sie ihren
ersten Parteitag abhal en will . Das Zentruni ha ! eigent¬
liche Parteitage nie abgehaften . Sie wurden ersetzt durch
die Katholikentage . Ob das Zentrum diesen Brauch ans
der Zeit vor dem Kriege ansrecht erhalten oder als
politische Partei gleichfalls regelmä

'
igc Parteitage ver¬

anstalten wird , steht noch nicht fest . Jedenfalls kann die
Umbildung der Pftirleien erst als vollzogen angesehen wer¬
den , wenn sie ans Parteitagen ein Programm festgelegt
haben . (D . P .C .)

D . P . C . Ans der bayrischen Temokraftie . Der
Mftti' lsrättkische Kreisansichnß der Deutschen demokrati¬
schen Partei hat am 22 . März ist 'Nürnberg getagt :
Ter Landtagssraklion svrach die Versammlung ihr Ver¬
trauen ans in der Ueberzengnng , „ daß die Mitglieder
der Fraktion b-st den weiteren Verhandlnugen und Be¬
schlußfassungen die Grniid ' äue der Demokratte wahren
und etwaigen Anträgen, das Räteinsteni znm politischen
Kontrollorgan zn gestasten , entschiedenen Widerstand ent¬
gegensetzen werde .

" lieber die Artzeit in der Nationalver¬
sammlung sprach Abg . Kourad Weiß . Den Schluß der
Verhandlungen bildete die Beratung von Organisations-
sragen .

D .P .C . Bet . i ' Mrttgc > der Nnabhäua . igru . Die
sozialdemokratische Treiston der vren >' iichen Laudesver -
sammlnng Hane sich an die vrenßische Fraktion der Un¬
abhängigen gewandt , ob und unter welcher Bedingung
sie sich an der Regierung in Preußen beteiligen würden .
Die Antwort läßt sich dem Sinne nach kurz znsainmen-
sassen : Wenn die pnRßiiche RegOrnng den Kamvs gegen
die Reichsregiernng nachdrücklich ansnimmt . Die Unab¬
hängigen stellen nämlich als Vorbedingungen ibres Ein¬
tritts in das Ministerium n . a . ans : Enlwast'nnttg des
Bürgertums , Errichtung einer Vvtkswehr ans den Reihen
der klassenbewnmen Arbeiterschaft

'
. Ferner wird verlangt :

„ Die Ueberftilstnng der gesamten kapitalistischen
Wirtschaft in die iostalistftche muß nnmftletbar in An¬
griff genommen werden , die wichstgiten Produktions¬
mittel in Landwirtschaft, Jndnstri ' , Handel und Ver¬
kehr , der Grnnd und Boden sowie die Bodenschätze sind
als Volkseigentum m erklären und unter gesellschaft¬
liche Kontrolle zn steften , die Produktion ist Plan¬
mäßig nach sozialistischen Grundsätzen anjftnbanen , die
Verteilung der Gebrauchsgüter nach sozialistischen
Grnichsätzen '. » regeln .

"
Schließlich fordern dw tlnabliängigen : „Nachdrück¬

liche Vertrelnng dieser Forderungen bei der Reichsregte -
rnna , schärfster Widerstand gegen alle Maßnahmen der
Reichsregiernng , welche die Verwir' lichnng dieser F-or -̂ .,
dernngen verhindern .

" - Das ist Hohn und Spott
gegenüber der Reichsregiernng .

T .P . E Die Pavtoiprefte - er Unabhängige » .
Die „Leipziger Poikszennng " verösienlticht eine Neber-
sicht ülvr die Preiie , die im Sinne der Unabhängigen

. Sozialdemolraste geirftei wud . Es sind 3 ! Blätter . Nicht
vertreten sind die vrcnßischen Proviii ' cu Pommern, Posen,
Schlesien . In Rtzeinland - West a en erscheinen sechs Blät¬
ter der Unabhängigen .

*

* Wik de !« herrtige « T - xe verlieren die bad .
rr - t- eldscheine ihre Kur » fättislre ;t.

Druck und Bei lag der B . Hoswann '
schen Bucht» nie , ei



ZMn-Mabt a» beWtige Zriezs-
tMchmr.

Die Menge der Socken für beLürftige Krieg»trilnehmer
ist wesentlich geringer als die Anmeldung, e» mußte deshalb ^« ine Verlosung stattfinden und ist auf nachstehende Fleisch- /kartennummern je 1 Paar Socken gefallen. Dieselben wer - /den am Dienstag nachmittag von 2 Uhr ab auf dein Lebens- ^mittelamt abgegeben : 4, 14 . 17 , 22, 24, 32 . 48 , 57 . 58/ 159 . 86 , 87 . 69, 70, 87 , - 8 , 116, US , 147 , >64 . 164,175 . 208 , 320 , 224 , 245 . 251 , 272, 373 , 387 , 313 , 8 >6,329 334 , 361 , 378 , 392, 411, 417 , 423,437 , 448,456 ,466 , 496 , 503 , 506 , 511 , 532 , 546 , 554, 614 , 631 , 661 .663 , 663 , 667 , 676 , 679, 698, 701 , 706, 729, 734, 737,741 . 746 , 748 775 , 778, 785 , 788 , 790 , 799 , 804 , 836?829 , 835 , 870 , 872 , 874, 880. 888, 8S0 , 891 . 914 , , 3»/i974 , 993 , 2017 , 2036 , 3013 , 3017 , 3018 , 3040 , 3069 ,

'
3079 .

Ktädk . L «bLnsrnit1eLcrrnt Vtkdbcrd . ^

oenM
Hrnte Abend

AusschuWtzung
im Hot «1 Maisch .

Aerztltches d-Prech- und
Wartezimmer

s«r k»n»!i i» »mini gtsM.
Bedingung : Parterre , eoent. 1 . Stock , gute Lage, Warte¬

zimmer möbliert, Sprechzimmer unmöbliert.
Offerten mit Preisangaben befördert die Exped . s376

Gprollenhaus , den 30 . März ISIS .

Godes -Anzeige .
Tiefbetrüit teilen wir Verwandten . Freun¬

de» und Bekannten die traurige Nachricht mit,daß unser« liebe Tochter und Schwester

Marie Braun,
SamStag abend 11 Uhr nach kurze« Leid «» im
Alter van »8 Jahren sanft verschieden ist .
. Um stille Teilnahm « bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Balencki « Bauer mit Fra «

und Geschwister .
Beerdigung BienStag nachmittag 2 Uhr

in Sprollenhaus .

Wildbad, den 31 . März ISIS .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der langen
Krankheit und nach dem Hinscheiden unsere»
lieben Sohne», Bruder » und Neff n

Aritz Maier
von vielen Seiten erfahren dursten, für die
schönen Blumenspsnden und die trostreichen Wo>te
des Herrn Stadtvikars , insbesondkr für die letzte
Ehre seiner Schulkameraden und Gchulkameräd-
inne» , sowie für die zahleiche Begleitung zuseiner letzten Ruhestätte sagen auf diesem Wege
herrlichsten Dank

Prima

WmWiltil-,
s » !i MWsen

Lest , ms. Feit,
WO ,

MWchs

Forstamt Mitdbad
Farchenstarnmh -Parkans

Am Donnerstag den 6
April 191S Vom . Io Uhr aut
der Fsrstamtkanzlei kommen ,au, » btl-. 88 Grünhü '. tc 49
Stück Forchen - AuSsckuß mit
Fn >. 7 li . Kl , 6 , l >. KI , 6
IV . Kl. rm öffentlichen Anf-

Lfftreich zum Verkous .

^ - - Gin größere » oder 2 kleinere.
möbl .

3 mm '
mit Küche oder Küchenanteil
wird für sofort zu mieten g«
sucht.
Nähere» in der Exped . s»74

Frisch - gewässerte

«vpstehlt
Stockfische

hat zu verkaufen
WikHeinr Scüiütov . Zlinri - im

»e
-»28 Jahre , such « sofort »der l » .
April Stellung in Geschäft ,

!«» ch al» Waschebeschließerin

Adolf Bl « « emh »l .

Meterstäb . ..
fast nnzrrbr . ^ Stück »u ? »ber Zimmermädchen in gutem4V Dfg . MuKer gegen , ZO Hauße.
Pfg . portofr . durchPostlagerk.

'
Angebot« unter G . S . Nr . 275T3 Hanptpast Kckuttsarck . 'an die Erped . dr . Bl . erdete,̂

Chemische Reinigung im Hause
Besser wie Gallseife !

empfiehlt
« art Milk . Dockt .

Für

tonst m . lions -
»s Mulle

yss -ilii . n «>s msttslck
extra stark

vo« Mark S — an
30'

» Ratwit
Ehr. Kchmid ckckKohn.
3atzhahnen

einfach und verschließbar
empfiehlt

K . Treiber .

- ///erckuraä e/7out?s /,/? mir , ck/e neusfir/. Fi/npo/mer - ^
satra/t . rau M/tmck um i/ ?uLeii/?uF nou cke/ ' um / . 4/ >/ ?7

ck. / . statt/iuckeucke ?? L/ -ä//uu/ ?F me/ueu
^ ua/ ?/rau//uuF

fio/tiat/st tu /Ceuu/ ?r/s ru setreu uuck ctiese/Se bet Aeckar/
e/uem Feue/Fteu ^ us/muaä Tu em/i/e/?/eu . OestütTt au/
me/ue sett / ufireu im //? - uuct /tus/aucte erwart ?eueu
/ c

'euutuisse , som/emetue a/teu Fut Fe/?//oFeue/r 6esaäck/ts-
nerb/uckttUFeu m//ckeu Z-rossteu Vt-^/^ bckuseru Oeutsr/r -
taucts. setreu m/ab t/r cke/r Ftuuck , e/u -Fut sort/e ?-/e^
VaFer cter ersten uuct be/ieüteste, ? Fcfirr/tstet/e ? uorrcktiF
TU /ra/teu . Lt ?euso Fü/reu m/r ckte üeckeute/rckste/r tVeu-
/retteu stets uaetr Lrsahe/ueu so/ort Tu . 7:s wirr//erue, -
me/u er/rrFStes öestrefieu rem , at/e ^m/rerte/tteu '-lu/träFe
se/iue// uuck Fem/§seu/ ?a/t Tur 4us/ü/rru/t ^ 2» tm/uFeu. tVe -
öeu c/tesem sopFsaur ausFemck/r/teu sMaber/a ^ er / u/rre
/tfi / e/ues Fabre/SM/uer m / t'a^etteu uuck tose, m mo -
ckerueu Formaten / ür Oameu - uuct 77er/-e/i/)0Lt, / ir/e/ta/re ,-<üU8t/er- uuct -lu5iM «karte/ ! , / eine /cunstFewerbt/ckie 6e -
sabeu/rartt/ce/.

M/ctüack
/cöu/^ -/ !Är/ -FtM65:e /5'7

/ 'st/a/em c/e/?

//! - ll/rc/
u . ^ /t^/7?7//teu

/ 'ü/t ^ ru . /stv/
La ^ e/ '

M //ÜUFtM - U . / >/?3///tt3 ^ /,7e/7
/ ?er3e/e/r/ü7e W lU Oe3/7 ?- u^ ü/7 ^ e'/

^ -iu/ /u'- euö-te/reucke F 7S7/ /7UUF /rmive/seuck , bt>z/^//e
i ////> . /?/('//?/'
i ^1

l / ,euuck//r/reu Feuü/ruuZ - ^u em/)/e/ ?/eu.
4//e ^ e,7.sabn,/teu merckeu am 7aFe ckes FeLr/re/ueus

wu -7em Uer/e^ e/- au/ sabue/tstem IVe^ e au m/atr Fe§aua7
i uuck uoc/r au ? Ta^ e ckes / ///?/? e//e ??5 ckeu Kee/rr/eu ^ tmu-

/reuteu wFe3te//t . Lür / /̂e/ ^l 'eree/at?u/5 ckeu ?ne/§t Feteseu -
.̂ teu ^ e/tsabuz/teu t/eZ-t ?u me/ueu / .Meu ar?/ uuck Festatte
?u ?>, c/arau / /r/uru »>e/se??, ckars am 1 . ^ prii er'u ueue§
tzuartat /-ex»/nut uuct -Iticiuuemeut?.- bereits / etrt sabou
eutFeFe/r Feua/ume/ ? werckeu, ckam/t eine /-üu/rt/iebe
s/e//uuF ee/a/Feu . /rau ?? . / ^- abeuuu ?u?e ?-?? stebeu H-erue
Tue 1/er/üFUUF /

i^ IIe übrige im LucbbcMclel ersckreinenck « ^ eii -»cbriklen können umgebenci beslellt uncl xu Ori -
ginslpreisen geliefert tverclen . »

L/m FenskFie/r ^ ri §/ )mc/r

/ roc/rLrc/r/MF ^ M/ /
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